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Schwere SorVZeLverluste vor Sewastopol
k ü̂akiacli überlegener keinä Irotr I r̂ast unü Lcbnee vacb barten Kärnpleo geworfen

Berlin,  2«. Januar . Während deutsche und
rumünischr Truppen in schneid .gcm Zugriff
die Hafenstadt Fcodosia im Süd oste» der Krim
luicdrrcrolicrten , richteten die Bolschewisten
mehrfach örtliche Angriffe gegen die deutschen
Stellungen vor Sewastopol.

Diese Vorstöbe waren für den Feind nicht
nur erfolglos , sie fügten ihm ovendrein noch
hohe Verluste an Menschen und Material zu.
Allein aus einem schmale » Abschnitt lagen
»ach Abschluß der Kämpfe >20 tote Bolsche¬
wisten unmittelbar vor den deutschen Linien.
Wo die feindlichen Angriffe nicht schon in der
Bereitstellung durch Artilleriesener zersprengt
wurden , brachen uniere Truppen aus ihren
Stellungen heraus und zwangen den Gegner
>n heftigen Nah kämpfen,  bei denen
ich die kämpferische Ueberlegenheit des deut-
chen Infanteristen erneut erwies . Deutsche

Kamps - und Sturz knmvfflugzenge richteten
wiederholt mit starker Wirkung Angriffe auf
Truppenansammlungen und Feldstellungen
der Bolschewisten auf der Ostspitze der Halb¬insel Krim.

Im Südabschnjtt der Ostfront wehrte e i n
deutsches Infanterie - Regiment
drei Tage hindurch heftige Angriffe der So¬
wjets ab . die diese in Stärke von fünf Regi¬
mentern immer wieder gegen die deutschen
Stellungen ansetzten , um einen wichtigen Ort
einz,inehmen . Trotz des starken Frostes er¬
lahmten unsere Infanteristen nicht m ihrem
hartnäckigen Widerstand und wehrten alle
Angriffe des zahievinäßig überlegenen Fein¬
des bei Tag und Nacht erfolgreich ab . Auch
au anderen Stellen des Südteils der Ostfront
kam eS zu heftige » A bwehrkämpf  e n,
insbesondere bei bolschewistischen Angriffen
auf zwei »n Bereich der deutschen Linien
liegende Ortschaften ; es gelang jedoch nur
kleineren Gruppen des Feindes , in die Orte
einz.udringen . Nach teilweise sehr crbitter em
Häuserkamps wurden sie von den deutschen
Soldaten jedoch wieder zurückgeworfeu.

In der Mitte der Ostfront war ein nieder-
sächsischeS I n s n n t e r i e - B a t a i l l o u vier
Tage und drei Nächte hindurch ununter¬
brochenen b o l s ch e w i st i s ch e n An¬
griffen  ausgefeyt . In Schnee und Kälte
haben die deutschen Infanteristen nicht nur
ihre Stellungen gehalten , sondern dem Feind
schwer,ie Verluste zugefügt . Der Führer des
Bataillons fand bei der erfolgreichen Abwehr
des letzten Angriffes an der Spitze seinerSoldaten de» Heldentod.

Ebenfalls im mittleren Teil der Ostfront
wurde nach Abwehr eines sowjetischen Vor¬
stoßes im Gegenangriff eine vom Feind stark
verteidigte Ortschaft erobert.  45 » Ge¬
fallene mußten die zurückweichenden Bolsche¬wisten zurücklassen.

Im Zuge der seit mehreren Tagen im
Gange bemidlichen deutschen Gegenangriffe
im Raum südostwärts von Kursk  wurden
neue Erfolge erkämpft und dem Feind
schwere Verluste zugefügt ; allein an einem
Tag wurden 20» Gefangene gemacht und zwei
feindliche 32-Toii »e» -Pa »?er vernichtet.

Bei den Abwehrkämpfen im Nordteil der
ein s o w j e t i sche r P a n z e r-

men . Pier .Panzerkamvfwo ^ n 'd 'i Fi weswurden zerstört . Die gle chzeitig vorstostende
bolschewiiti .' che Infanterie verlor an ° n „ r
schmalem Raum über hundert Tote und zahl-re :ck>e Maschinengewehre.

Südostwärts des Ilmenfees  wurden
Angriffe starker bolschewistischer Kruste durch
den Gegenstoß eines norddeutschen Infante-
riebataillons erfolgreich abgewehrt . wobei sich

tn Teheran
Kaukasier die Opfer der Schergen StallnS

sterile ." Januar . Aus Teheran wird
«reerönen de" «ktzten Wochen zahlreiche
Aaenten e Wohnungen hon GPU .-
kn» kämt, " " Pfunden  wurden . BeiL « ," °7°7
„all , den , " " r den LoW .rts
llene Iraiwr ° ewnr ° e' " natura « .
Behörden sind diesen " i» e? brrkl>̂ "
machtlos , da es bisher nicht
ist. sestz,,stellen , aus welche Weis , di/boNckie"
wistischeu Agenten nach Teheran
Man vcrmntet , daß sie mit bolschewistisch,
»statischen Wanderbühnen ringrschn „ ,p ^ ,

^55 " Vorführungen unter d«m
Schutz der Sowjrtbotschaft rrsolgen , ^

zwei Feldwebel durch hervorragende persön¬
liche Tapferkeit anszcichneten . Mehr als 10»
gefallene Bolschewisten wurden gezählt , 37 Ge¬
fangene gemacht und mehrere Maschinen¬
gewehre erbeutet.

Die deutsche Artillerie setzt die Beschießung
kriegswichtiger Ziele in Leningrad  tag-
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, lich erfolgreich fort . So wurde ein bedeutsames
Induslriewerk wirkungsvoll beschossen und der
Feind durch die deutschen Granaten zur Ein¬
stellung von Schanzarbeiten , die dem Ausbauseines SteUungssystcms dienen sollten , ge¬
zwungen.

Am Nordufer des Onegasees  haben die
finnischen Truppe » in der ersten Ianuarhnifte
den Bolschewisten in zahlreichen harten Ein-
zeilämpfe » schwere Verluste - » gefügt . In
diesem Kampfgebiet wurden 1443 tote Bol¬
schewisten seftnestellt . Bei der Säuberung der
Landzunge südöstlich von Pewonez wurden
l»7 Gefangene eingebracht.

Die d e.u tsche Luftwaffe  war an der
gesamten ^ stsront im Einsatz gegen reindliche
Erdziele wieder sehr erfolgreich . In kubn
dnrchqcführten Tiefangrissen auf Marsch¬
kolonnen und Truppenansammlungen wur¬
den schwere Verluste an Menschen und Kriegs¬
material der Sowjets verursacht . Viele Ort-
schaslcn , in denen sich. stärkere feindliche Trup¬
pen befanden , wniDen in Brand geworfen
und einige völlig zerstört . Auf der Murman-
bahn wurden drei beladene Transportzüge
sowie drei weitere Lokomotiven durch Bom¬
bentreffer so schwer beschädigt , daß sie auf
den zerstörten Gleisen liegen blie ^ n.

So wurde Fesdosia dem Feind eniri^en
8eK » oik1iAe8 Vorleben von Ooeest lAüt er - Den rteutr>e e » levppen ckvv ßebskvt

Berlin,  20 . Januar . An der im gestrigen
OKW . - Bericht gemciteten Wiedererobernng
von Fcodosia hat Ritterkreuzträger Oberst
Müller , N o in inan den r eines deutschen Infan¬
terie Regiments » entscheidenden Anteil . Tank
seiner umsichtigen Führung gelang es seinem
Regiment , den nachsloßendcn deutschen Trup¬
pen den Weg zum Angriff auf die letzten feind¬
lichen Stellungen zu bahnen , so Laß der deut¬
sche Angriff in voller Stärke zur Auswirkung
komme » konnte.

Das Regiment brachte zunächst zwei bolsche¬
wistische Batterien zum Schwingen und ver¬
nichtete vier bolschewistische Pnnzerkampf-
wage » . die die deutschen Infanteristen anstn-
halten versuchten . Dann durchbrach es die
Linien des feindlichen La » dnnoskovieS und
drang in die Stadt ein.  Bon de» zahl¬
reichen Bolschewisten , die im Laufe der harten
Kämpfe um Feodosia gefangen genommen
wurden , hat allein dieses Regiment >00» ein¬
gebracht : außerdem hat es große Mengen an
Waffen und Geräten erbeutet.

*
Zu der Wiedereiuiiahnic von Feodosia

schreibt unsere Berliner Schriftleituug : Die
Wiederbelebung der Stadt Fcodosia auf der
Krimhalbinscl durch die deutschen Truppe »,
die Eiubriuguiig von 460» Gefangenen , sowie
73 Panzerknmpfwageii , 77 Ge ' chiitzcu und
zahlreichen Kriegsgerätes ist ein neuer Be¬
weis für die ungeheure Angrisss-

trast der deutschen Soldaten  und
ihrer Bcrbüiidetcn . Wochenlang bemühten sich
die Bolschewisten , in rücksichtslosem Einsatz die
Krim wieder - » erobern . Dabei wurden be¬
kanntlich zahlreiche ihrer Landungsversuche
von der deutschen Luftwaffe zerschmettert.
Lediglich eine größere Landung bei Feodosia
war ein vorübergehender Gewinn , der jedoch
keineswegs dazu ausrcichte , die Fcstungs - und
Hafenstadt Sewastopol zu entlasten , die als
einziger Punkt der Krim noch nicht in deut¬
schen Händen war.

Im letzten Wehrmachtsbericht des Jahres
>9ll hieß cs : „Zur Entlastung der Verteidi¬
gung von Sewastopol hat der Gegner in den
letzten Ta -wn ans der Halbinsel Kertsch und
bei Feodosia wieder stärkere Kräfte gelandet.
Die erforderlichen Gegenmaßnahmen sind eni-
aelcitet ." Es dauerte nicht lange , da wurde
bereits ans Feodosia gemeldet , daß die Bol-
schcw  i ste n dort durch die GPU . eine
schreckliche Blutherrschast  ausüb en.
bei der viele Tausende von unschuldigen Zivi¬
listen , darunter viele Frauen und Kinder , in
brutalster Weise nbgeschiachtet wurden . Als
Vorwand hierfür diente den Bolschewisten d 'e
Behauptung , die Hingemordeien hätten mit
den Deutschen Hand in Hand gearbeitet . Alle
weiteren Versuche der Sow 'ets , durch Truv-
penverstärkuligen Feodosia halten zu können,
waren vergelstich , denn die deutschen Gegen¬
maßnahmen brachten den gewiinfchteu Erfolg
für uns.

Giorke M ßstimmuna unter den Chinesen
Tsclivnxlcinx enttäuscht über 6 >e leeren Hille versprechen Tonäons null Washingtons

keine Zeit verlieren etwa neue Verbindungs¬
wege nach Indien zu schassen oder aus Mcne-
rinlseudiiiigen zu hassen.

Lissabon. 20. Janüar . In Tschnna-
king beginnt inan unter dem Eindruck der letz¬
ten militärischen Geschehnisse jetzt den wah-
ren Wert britisch amcr «lanischrr HUseveripre-
chen zu rrlrnnrn.

Ter Berichterstatter des ..Manchester Guar¬
dian " berichtet seinem Blatt » ber die ständig
wachsezide Mißstimmung und Kritik der Chi¬
nese » gegen ihre britische » Verbündeten . Alle
Zeitungen Tichungkings . so kabeit er seinem
Blatt , wenden sich immer st ä r ke r g e g e n
dir Politik Englands und Ameri¬
kas.  Die verzweiseite Lage der Demokratien
!m Pazifischen Ozean und ihre Auswirkungen
für China a ' nrmiercn die Negierung Tschung-
kiiigs und die Bevölkerung in allerhöchstem
Maße

So schreibt das Blatt ,,Ichepao " : „Groß¬
britannien und die Vereiiiigien S aaten wer¬
de» später nie mehr in der Lage sein , irgend
eine Initiative gegen Japan zu unternehmen,
wenn sie jetzt nicht augenblicklich er -olgreich
die japanische Offensive aInhalten " Ein an¬
deres Blatt . „Hsin min Pao " mach ' keinen
Hehl daraus , daß C h ! n a vo n denDemo-
k r a I i e n ii n d d r n Bolschewisten be¬
reits jm Stich gelassen  ist und nur
noch mit seinen eigenen Mitteln rechnen kann
Das Blatt fordert ganz unverhüllt , man solle

Der britische Berichterstatter muß selbst zü¬
geln?». daß viele chinesische Vorwürfe der
Ausdruck einer aligcineinen tiefen Entrüstung
über den Zustand der militäriichen
Hilflosigkeit London « und Wa¬
shingtons  sind . Wie weiter aus Tschung-
king verlautet , versucht die Regierung
Tschiangknischeks mit allen Mitteln , die Bri¬
ten dazu zu veranlassen , den Japanern stär¬
kere Kräfte entgegeiiznwerfrn . Alles , was sie
icdoch erreiche , sind leere Versprechungen und
die Forderungen , weitere chinesische Truppen-
sendiingen nach Burma vorzunehmen , nin
dort die bedrohte britische Stellung zu sichern.

Japanischer Lustangriff auf Kunming
Drei chinesische Flugzeuge abgrschofscn

Schanghai , >9. Januar . IapanischeAr-
meefljeger  trafen wie Domei meidet , eine
Grnpve chinesischer ..Curtiß P 4l)"-Flngzeiigr
über Mengtze (Provinz Nnenna ) und schosse»
drei ab . Gleichzeitig wurde ein starker Lnit-
angrin ans Kunming , dir Hauptstadt der Pro¬
vinz ?1„ eiinc » i. am Endviinkt der Burmaslraße
diirchgesiihrt wobei großer Schaden a»
militärischen Einrichtungen  ent¬
stand.

Abwehrschlacht im Gstea
Von kifie ^ kefickler ObrlttL ' li

t ' K. In diesen Tanen des Hochwinters er"
ließ der General eines Korps einen Befehl,
der mit den Worten schloß : „Sich opfern
ist Pflich  t ." Die Worte wiege » schwer : Sie
sind hart unerbittlich und können nicht m -ß-
verstaiiden werden . Sie sind ausgesprochen
mitten im ranmweiten Kampf der deutschen
Abwehrschlacht , die das deutsche Ostheer seit
Wochen pausenlos durchzustehen hat . Es ist
deshalb überflüssig , über diese Schlacht ope¬
rative oder räumliche Angabe » zu machen.
Schon im Rahme » der großen Bernichiniigs-
schlachten des letzten Jahres verzichtete die
deutsche Führung bewußt daraus , den Ge¬
ländegewinn als kriegsentscheidend oder auch
nur aiS entscheidendes Kampfziel anz » sehen.

Dort , wo die wellige Unendlichkeit der asia¬
tischen Weite keinen Anfang und kein Ende
zu haben scheint , fegen nun die Winterstürme
über die Hindernislose Ebene . Mit plötzlicher
Gewalt stand der Inkanterist diesem gegen
alle Erfahrung früh nnitanchenden Feind
gegenüber . Ständig im Kamps , mußte auch
die Aushilfe mangelhaft und die Anivroviia-
tion von längerer Dauer sein . Die motorisier¬
ten Teile führen ihren eigenen Krieg gegen
das Einfrieren und die Schneeverwehungen
und ständig sind Baubataiiione . einbeimilcbe
Bevölkerung und Gefangene beschäftigt , die
wichtigsten Wege freiziilalten . Schon am
nächsten Tag können sie wieder verweht sein.

Zu de» vordersten kämpfenden Teilen kann
ost nur der Pferdeschlitten Munition und
Verpflegung bringen . Unvermeidliche Lücken
im Verpflegungsnachschub können nbervrückt
werden . Munition muß unter allen Umstan¬
den heran . Daneben haben die Kampftruppen
die Ausgabe , ihre Waffen schußfertig zu bat¬
ten . was wiederum bei hohen Kä >tegrcnen
größte Sorgfalt erfordert . Die Tage sind kurz,
die Nächte brechen früh herein . Aber fürden
Kampf sind Tag und Nacht gleich,
und nur selten vergeht eine Nacht , in der die
Bolschewisten nicht irgendwo angreisen.

Unter diesen Bedingungen , die nicht den
Anspruch erheben , auch nur annähernd die
Schwierigkeiten des soldatischen Alltags ahnen
zu lassen , kämpsen die Regimenter , wie sie
aus den Kämp en des Bckriahrs kommen , ihren
beispiellosen Kampf . Niemals und an ke-ner
Stelle haben die anstürmenden Menschen¬
opfer Stalins auch nur eine einzige Ortickiaft
nehmen können , ohne daß dir deutschen Ver¬
teidiger die letzte Möglichkeit des Widerstan¬
des erschöpft hätten . .Bis zum letzten Schuß"
und „bis zum letzten Mann ", das sind nicht
selten die strahlenden Ueberschristen vog
Kampfhandlungen , deren erbitterte Abwehr
das höchste Maß des menschlichen Vermögens
erreicht . Oft geiiiig aber traten dieselben Män¬
ner znm kühnen und erfolgreichen Gegenstoß
an . dem Gegner schwerste Verluste an Men¬
schen und Material ziiiügend . Niemand van
ihnen weiß , wann die Menschenflut zu Ende
ist. die sie hier umspült . Sie wissen nur daß
irg « dwann hinter dieser Abwehrschlacht die
sicguringenden Kraftgneilen ihrer Nation stie¬
ßen , ein gewaltiges Arsenal neuer Orfen-
>IV" N.

Die Bolschewisten setzen alles ans eine Karte.
Was das Menschenreservoir der Steppen
Asiens hergibt . werfen sie an die Front , has¬
send , sie siberspnlen zu können . N - ben ihren
aktiven Divisionen aus Fernost sind es meist
kurz ansgebildete Reserven , deren alleinige
Otfcnsivkraft die Masse  ist . Auch snr
Ne bestehen die Bedingnnacn des Winterch
wenn auch ans Gewöhnung und Einstellung
nicht im leiben Muße.

Znm Mangel an schweren Waffen kommt
die Unbeweglichkeit der vorhandenen . Den
Machthabern der Bolschewisten ist es aber
höchst gleichgültig , was der Winter fordert
oder die blutige Abwehr verschlingt . Und so
jagen sie immer neue Einheiten in immer die-
seihen Abschnitte mit der Rücksichtslosigkeit ge¬
übter Menschenschlächter und der Skrupellosig¬
keit letzte Chancen verzweifelt nützender Hasar¬
deure . die sonst alles zu verlieren haben . Zu
den Sibiriern , durch Ausrüstung mit Skiern,
Motorschlitten mw . weitgehend aus Winter»
krieg eingestellt , kommen die Kavallerie-
Regimenter.  die meist , wenn sie angreisen.
kc>tastrophale Verluste  erleiden . Dann
werden Einheiten blutjunger Jahrgänge o-' t
bis sechzehn Jahre herab srstgestellt . und ebeino
wieder altere Nrservejahrgänge an Infanterie.
Kurzum , was greifbar ist wird in die Schlacht
geworfen.

ES soll gewiß nicht der militärische Wert
der hergnbrandenden Horden unter >chätzt
werden . Jedoch sind schon ihre aktiven D '» i-
sionen trotz aller Todesbedrohung durch die
Revolver der Komminnre . trotz ihres Hanges
zur Wilden Grausamkeit auch in der zahlen»
mäßigen Ueberlegenheit nie in der Lage
gewesen . vo >lkräkt ! gen deutschen
Verbänden  st a n d z n h a l t e n . so wären
es Ersatzwellen noch viel weniger . Es w » r-



Oer ^ ekrvraclrlsberi 'clil
Aus bem Führerhauptqnartier . 19. Jannar.

Tas Oberkoi .imando der Wehrmacht gibt be-
kanut : Deutsche und rumänische Truppen un¬
ter dein Oberbefebl des Generals der Infan¬
terie pan Man si c i u baden im Zusammen¬
wirken mit den Lnftwafsenverbänden des
Generals der Flieger Ritter von Greim
nach mehrtägigen barten Kämpfen die an der
Südküstc der Krim gelandeten sowjetischen
jlräfte zurückgcworscn und die Stadt Feo-
dosia  in entschlossenem Angriff wieder in
Besch genommen . Bisher wurden mehr als
4600 Gefangene eingebracht sowie 73 Panzer-
kampfwagcii , 77 Geschütze und zahlreiches an¬
deres Kriegsgerät erbeutet.

An der gesamten Doncz - Front  griff
der Feind mit starken Kräften an . Die Kämpfe
sind noch im Gange . Im mittleren und nörd¬
lichen Abschnitt hatte der Feind bei der Fort¬
setzung seiner Angriffe erneut schwere Ver¬
luste . Bei einem am 17. und 18. Januar
durchgeführten Gegenangriff deutscher In¬
fanterie - und Panzerverbände wurden ins¬
gesamt 35 Geschütze . 29 Granatwerfer , 45 Ma¬
schinengewehre sowie zahlreiches sonstiges
Material erbeutet . Der Feind verlor hierbei
130 Tote und 140 Gefangene . Die Luftwaffe
beschädigte im Seegebiet von Murman  ein
großes Handelsschiff durch Bombenwurf.

Kampfflugzeuge bombardierten Hasenan
lagen an der englischen Südwcstküste
und erzielten Bombenvolltrefser in einem
Munitionslager auf den Shetlands.

I » Nordafrika  wurden bei erfolgreichen
Spähtruppunternehmungen der deutsch - italic
nischen Truppen in der Chrenaika eine An
zahl von Gefangenen eingebracht . Deutsch-
Kampsslugzeuge griffen Hafenanlagen unl^
Flugplätze an der Küste der Chrenaika an^
In der Großen Sbrte wurden bei einem Lust
angriff auf einen britischen Geleitzug meh¬
rere große Handelsschiffe durch Bombenwur
schwer beschädigt.

Bei der Wiedereroberung von Feodosia ha
sich der Ritterkreuzträger Oberst Mül lei
erneut durch hervorragende persönliche Tap
ferkeit . Entschlußkraft und umsichtige Führung
seines Regiments ausgezeichnet.

den Beispiele beobachtet , daß schon die dritt«
Welle angrcifender Bolschewisten ohne Ge
wehr ankämmt . Sie hatten lediglich die Ta
scheu vou Munition und nahmen bei Er
reichen des Gcfechtsfeldes die Waffen ihre -,
Gefallenen und Verwundeten auf , um dam
weiter vorgctrieben zu werden . Selbst Ein
heiten aus Deportierten und Sträflingei
warf man an die Front , alles unter dem Ge
sichtspunkt , daß die Masse den zablenmäßil
weit unterlegenen Gegner letzten Endes er
sticken und fortspülen muffe.

Keiner an der Front zweifelt daran , wi
schwer jeder weitere Tag dieser Abwchr-
kämpfc sein wird , die immer neu anrennende
Wellen sehen . Aber es wird sich auch niemand
darin täuschen dürfen , daß die Schwere des
Kampfes nur ein Anlaß sein wird , daß
Deutschlands Mannschaft zusammenrückt und
die unüberwindliche Phalanx bil¬
det,  die am Ende der Sieger sein wird , in
einem Kampf , wo um die nackte Existenz der
Heimat , das Leben ihrer Frauen und Kinder,
den Bestand ihrer Städte und Dörfer gerun¬
gen nnrd . Diese Abwehrschlacht schlägt nicht
nur die Front , wenn sie auch die Last zunä -̂
allein trägt . Die Kraft , die ihr znwächst . wird
die Masse meistern . Das weiß der Soldat,
der heute einsam scheinend seinen Leib in die
Brandung des asiatischen Menfchenheeres
wirft und jeden Zollbreit Boden verteidigt.

Die Front kämpft und schweigt
Dort ist keine Zeit vorhanden , ein überflüs¬
siges Wort zu sagen . Dort liegen sic in einem
Dorf , halten eine Linie , verleid .qen Stütz¬
punkte , weichen aus , greifen an . Sie wissen:
„Sich opfern ist Pflicht ." Und niemand kann
sie von diesem Befehl entbinden , denn es ist
der Befehl des Gewissens ans einem Erleben
das ihnen durch Augen und Obren einging,
mit iedei » Schritt in diesem Land erlitten
wurde . So schlagen sie sich, so kämpfe » die
Kolonnen sich durch Schnee und Sturm , so
jagen die Flugzeuge bei noch nicht hundert
Meter Sicht vor zum Erdkampf . Le ' chte Ver¬
wundungen und Erfrierungen werden nicht
beack' tet . Versprengte suchen unbeirrt ihre
Truppenteile . Kranke eilen , kaum genesen,
wieder ins Gefecht.

At -'-x-brichlacht !m Osten — schweigen¬
des Ringen für die ferne Heimat.
Erou .ocli vcs Unerträglichen , Erzw .ngen des
Unglaublichen , Erop -ern des Notwendigen
Die Abwehrschlacht geht weiter — an der
oberen Wolga , im Waldaigebiet und südlich
der an -,sc -n,7 >-n„ t . S e verpfl 'cb' et , den Befehl
zu verstehen . Ter Sieg wird üver alle Schwie¬
rigkeiten erzwungen werden.

Einheitsfront per DreierpaktMSchte
Kommentare zur Militärkonbrntion

Berlin , 19. Januar . Zum Abschluß der Mili-
tärko " vcntion zwilcheil Deutschland , Italien
Und Japan wird in der italienischen Presse
erklärt , man könne die europäischen und asia¬
tischen Kriegsschauplätze nicht trennen . Es
gebe jetzt nur noch eineneinzigenWelt-
k r i e g s sch a u p l a tz. Der Aamvf Japa >ö
habe unzweifelhaft einen großen Beitrag für
die Aktionen Deutschlands und Italiens ge¬
leistet . genau so wie der Krieg im Mittel-
meer u " d im Atlantik die Voraussetzungen
für die stolzen Siege Japans geschaffen habe.

Der Sprecher der japanischen Regierung er¬
klärte in der Pressekonferenz . das neue Mili-
tärabkommen werde in starkem Maße zum
erfolarcick ' en Abschluß dieses Krieges beitra¬
gen . Der Pakt dokinnent ere die noch engere
Zusammenarbeit  zwischen de » befreun¬
deten Großmächten . Die gesamte japanische
Prenr veröffentlicht die Konvention in größ¬
ter Aufmachung und spricht von einem epochc-
niochend "» Ereignis der Weltgeschichte.

Auch die Presse in Schanghai sieht In der
Mililärkonvention eine weitere Stär¬
kung  der Beziehungen zwischen Deutschlcucd,
Italien uiid Japan.

Oie Japaner stehen dicht vor Singapur
Vas üaooer oei Lul ^- dieiickoii 8o » ve iveoiKe Kilometer vor cker lnse .testuog gekillt

n„ >. Berlin,  2 «. Januar . Die von Westen
und Norden i» Richtung auf Singapur vor-
stoßeuden japanischen Verbünde haben sich im
Raume von Joynr -Bahrn , das der Insel
Singapur unmittelbar gegenüber liegt , ver¬
einigt und dadurch die Neste der britischen
Truppen auf dem Festlande in Stärke von
etwa 2» 0<>«» Mann mehrmals eingcschloffen.
Die Straßen - und Bahnverbindungen in
Richtung Singapur sind bereits abgcschnittcn.
TaS Banner der ausgehenden Sonne ist wenige
Kilometer van der Insel gehißt worden.

Die japanische Luftwaffe führte erneut
schwere Luftangriffe gegen  Siuga-
pur durch , wobei 15 feindliche Maschmen ab-
geschoffen wurden . Bei den Operationen üver
der Malaia -Front wurden weitere vier seind-
iche Maschinen im Luftkampf abgeschossen und

zwei am Boden zerstört . Die Engländer mel¬
den als Folge des japanischen Luftangriffes
gegen Singapur am Sonntag 56 Tote und 135
Verletzte . Bei dein Einsatz eigener Luftstreit-
cräfte geqen japanische Transporte im Muar-
Aebtet seien in Luftkämpfen zwischen den bei¬
derseitigen Jägern drei englische Flugzeuge
verloren gegangen.

Die japanische Marine -Luftwaffe führte
Großangriffe auf die Flugplätze Tengah
lud Sempang  durch . Uever Tengah wur-
-cn zehn Buffalos abgeschoffen und sieden
Zlenheim und eine Loockheed am Boden zer-
tört . Au ^ dem Flugplatz Sempang wurden
leun größere Maschinen und eine Flughalle
erstört sowie ein feindlicher Jäger im Lust-
ampf abgeschoffen.
Die Japaner haben inzwischen weitere

'Zandungen  auf der Malaiischen Ha Hinsel
>orgeilo »i»ie» und bedrohen die feindlichen
Gruppen im Rücken . Reuter spricht von dem
versuch einer Neberflügelnng der Empire-
rnppeil an der Westküste sowie von heftigen
tämpfen in Nordjohore,  von wo aus der
>eplante Schlußangriff auf Singa-
>u r vorbereitet werde . Ten ganzen Sonntag
her seien längs der Grenze Wcstjohores

iroße Massen von japanischen Truppen und
sanks herangcströmt , die im Hinblick auf die
egrcnzte Zahl der Berteidigungsstreitkrüfte
ine wachsende Gefahr seien.
DnS englische Hauptquartier in Singapur

ueldct gleichfalls einen fortgesetzten java-
üschen Druck in zivei Abschnitten der Ma-
aienfront . Im Muargebict seien Japaner in

die englischen Linien cingedruiigen , so daß ein
Ruckzug unumgänglich geworden fei . Ferner
seien lapanische Landungen in Westjohore er¬
folgt , ojsenbar in der Ansicht , nach Onen vor-
zunvßen und die australischen Strcit-
kraste  a b z u sch n e i d e n, dw den Mittel-
avschnltt und die rechte Flame halten , Ztämpse
leien längs der Bahn un Gange , die durch
Mitlcljohore läuft mit Gemaü  als Mittel¬
punkt.

Auch die Juselfestung Lorregidor  wurde
erneut er,olgreich bombardiert . Außerdem
ivuroeu auf vier feindliche Schisse Votttriyser
erzielt . Berichte von der Macaia -F-rout be-
stärtgen den ersten Luftangriff aus
Sumatra.  So schildert der Kriegsberichter
der japanischen Zeiumg „Tokio A,ayi Sch,m-
bun ", daß japanische Maschinen britische Ein¬
heiten verfolgen , die auf einem Flugplatz bei
Paugkatail  nordwestlich Beläwau lande¬
ten . Dw japanischen Piloten grij,en sofort die
Einrichtungen des Flugplatzes sowie die dor¬
tigen Maschinen an und verursachten erheb¬
lichen Schaden . Diese Meldung ze.gt , daß die
Englänoer vffenvar ihre noch verbliebeneil
Luststreitkrüftc auf Sumatra konzemrieren,
um von hier aus , soweit das überhaupt noch
möglich ist, in die Kämpfe in Südmalaia und
zur Berteidiguug Singapurs einzugreisen.

Die amerilanischen Truppen auf den Phi¬
lippinen  scheinen , wie in Washington be¬
hauptet tvird , eine Gefechtspause zum Ausbau
ibrer letzten Stellungen benutzt zu haben . Die
Verwaltung in den von den japanischen
Screitlrmten eroberten Gebieten hätten die
Japaner übernommen . Ein Vertreter Hawais
behauptet in einer Rundfunkerklärung von
Washington ans , daß die Bombenschäden im
Hafen von Pearl Harbour  ausgcbessert
und die Flngzeugbcrluste ersetzt worden seien,

Eichenlaub für Oberst Wegener
Regimentskommandeur ausgezeichnet

clnk. Ans dem Führerhanptquartier , 19. Ja¬
nuar . Der Führer hat dem Oberst Wegcuer,
Koinmandcur eines Jnsantcriercg .menls , am
18. Januar das Eichenlaub zum Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes verliehen und an ihn
nachstehendes Telegramm gesandt : „In dank¬
barer Würdigung Ihres heldenhaften Einsat¬
zes im Kampf für die Zukunft unseres Volkes
verleihe ich Ihnen als 66. Soldaten der deut¬
schen Wehrmacht das Elcheulaub zum Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuzes , (gez .i : Adolf
Hitle r ."

Vom Eismeer bis zum Miiiekmeer im Angriff
Oeui ^ cde O - Loote Llvio ^eo OvZisurck rur VerrelteluoZ seiner 8eestreitl » äk»e

I»8. Bcrlin,  2 ». Januar . Die Berichte eines
einzigen Tazrs zeigen , wie weit sich der Wir¬
kungskreis der deutschen U -Boote erstreikt . In»
Nördlichen E smcer wurde ein feindliches U-
Boot durch ein deutsches U-Boot torpediert
und versenkt . Im Mittelmecr wurde vor Sol-
lum cln britischer Zerstörer schwer getroffen.
Im Atlantischen Ozean versenkten U-Boolc
vier feindliche Schiffe mit LlftSt » BNT . und
beschädigten einen Transporter durch zwei
Torpedotrrfser schwer . Gleichzeitig kanten Mel¬
dungen der NSA .-Presse , daß nahe der ame-
rikaüifche » Küste bereits zwei feindliche Tan¬
ker durch Torpedoschüsse vernichtet worden
sind.

Diese Meldungen zeugen davon , daß die
deutschen U-Boote und ihre Besatzungen den
Anforderungen weiter Fernfahrten
ausgezeichnet gewachsen sind . Auch der U-
Boot -Krieg ist aus dem Kampf an der eng¬
lischen Küste zn einem ozeanischen See¬
krieg  geworden . Der Feind ist selbst Tau¬
sende von Seemeilen von der englischen Küste
entfernt und dazu genötigt , umfangreiche See-
strcitkrästc für den Schutz seiner .Kriegs - und
Handelsschiffe bcreilzustellen.

Die Zahl an Zerstörern und anderen Ge-
leitsahrzeugcn war schon bisher für die eng¬
lische Kriegs - und Handelsflotte zu kuavp.
Seit sich der Seckrica in voller Skärke auf
den Indi sche n und PazifischenO  z.e a n
ausgedehnt bat , ist es dem Feind bei Hinzu¬
rechnung der amerikanischen Fahrzeuge noch

weniger möglich , seine Schiffahrt überall
ausreichend zu schützen. Was im Mittelmeer
eingesetzt wird , fehlt wieder bei Singapur.
Die Achsenmächte und Japaner können im
SMrkcfs Mit Ä - ' MKN -dfs LMId Alls kämpfen
und den Feind immer wieder zur Verzet¬
telung seiner Scestreitkräfte  nöti¬
gen . Besonders einleuchtend war die Wirkung
des Erscheinens deutscher N -Boote im Mittel¬
mcer . Sie konnten durch dis Störung des
feindlichen Nachschubs für General Rom¬
mel  eine fühlbare Entlastung bringen , wäh¬
rend wiederum der tapfere Kampf der deutsch-
italienischen Truppen an Land erhebliche
Rückwirkungen auf Englands Lage bei Sin¬
gapur hatte , die immer schwieriger wird.

Britischer Geieitzug zeifyrengt
Drei Schiffe schwer beschädigt

Berlin , 19. Januar . Ein Verband deut¬
scher Kampfflugzeuge,  der über dem
Mittclmeergebiet aufklärte , sichtete etwa 200
Kilometer nördlich der afrikanische » Küste auf
der Höhe zwischen Beugasi und Agedabia
einen britischen Geleitzug,  der stark
gesichert war . Unsere Besatzungen griffen die
Schiffe sofort an und zersprengten den Grleit-
zug . In Fortsetzung ihres Angriffs belegten
die Kampfflugzeuge zwei Schiffe von je 8000
BNT . und einen weiteren Transporter von
6000 BNT . mit Bomben schweren Kalibers
und beschädigten sie schwer . Es konnte nicht
beobachtet werden , ob die Schilfe , die sämtlich
bewaffnet waren , infolge der schweren Treffer
gefunken sind.

Burma will nicht Ariegssctaupioh werten
Vinpöruax über 6ie Verkaktuax äe , klüvisterpriisickentea 8av ckurck üie Briten

Voo t5v r I «n e r
K». Berlin,  20 . Januar . Die Verhaltung

des bnrmesi ' cheu Ministerpräsidenten Saw,
der Anfang November in London die Gewäh¬
rung des Dominion - StatnS für sein Land
sordrrte , wird in London als eine Niescn-
jenfation behandelt.

Die englische Presse veröffentlicht die Mit¬
teilungen aus der Downing - Street unter
großen Ueberichriften und bemüht sich, die
Tatsache zu unterdrücken , daß England mit
diesem Gewaltakt erneut die Liechte „seiner
Völker " in brutalster Weise mißachtet habe.
Auch in Rangun hat die Gewaltinaßnahmc
Churchills bei vielen Engländern wegen der
drohenden Konsequenzen gemischte Gefühle
ansgelöst , während der burmesischen Bevölke
rnng sich tiefster Empörung  bemächtigt
hat . so daß Unruhen befürchtet werden.

In England selbst scheint man die unge¬
heure Bloßstellung für die eng¬
lische Empire - Politik,  die mit diesem
Willkürakt verbunden ist. nicht einseben zu
wollen , obgleich alle Phrasen über Vöiker-
bcsreiuuq , Mitrcgicrnnq , Ri ' cksichlnahme aus
kleine Völler usw , damit kaltblütig preis-
gegeben werden . Daß Saw der gute Wffle
nicht abgesprochen werden kann , geht unter
anderein ans amerikanischen Darstellungen
hervor , in denen daran erinnert wird , daß
Saw beim Berlasjeu Englands seinerzeit ganz

offen erklärte , seine Mission sei mißglückt . Er
hoffe aber , wiederznkommen und dann grö¬
ßere Erfolge zu erzielen . Einzelheiten dar¬
über , wann uiid wo die Verhaftung erfolgte,
werden peinlich verschwiegen.  Wahr¬
scheinlich sei er von den Vereinigten Staaten
aus aus irgendeinem Umweg bis Indien ge-
langt.

Anscheinend hat sich Saw vor allem da-
geaen sichern  wollen , daß die Engländer
»ach dem Verlust Malaias sein Land zum
Hauptkriegsscha » Platz gegen Ja¬
va»  machen würden . Saw hat den Versuch,
für sein Land nur einen winzigen Teil der
mannigfachen Versprechungen auf Gleichbe¬
rechtigung zu erlangen , schwer bezahlen müs¬
sen. Er wurde von den Engländern in be¬
kannter Art zum Verräter , ja sogar zum
„Mitglied der sünsten Kolonne " gestempelt.

pollugal sichert seinen Besitz
Verstärkung der Garnisonen in Westafrika
Lissabon . 20. Januar . Zur Verstärk » ' ' » der

Garnison in Angola  lPortiig >csiich-We >t-
asrikal verlassen heute >0k>o Soldaten mit cem
Damvser „Quanja " Lissabon . Mit dem glei¬
che,, Schiff reisen auch zwei Gruppen portu¬
giesischer Offiziere ab . denen tue Ausbildung
der eingeborene » Truppe » ans Angola und
Mo ? ombigue  untersteht . Gleichzeitig lamk

I der Dainvfer „San Tbame " mit Kricgsmate-
j rial sür portugiesische Kolonien aus.

- Als allnächtlich einige hundert deutsche
- Kainpfmigzeuge den Himmel über London
- ^ Mnien ließen , stülpte sich Winsto » Chur-
- seme » Stahlhelm aus den Bulldogge » -
- lLchadel und gab damit vor dem Blitzlicht des
- Photographen ein ans Nicht-Engländer nur
- hc inoristisch wirkendes Symbol britischer
- Abwehrbereitschaft ab . Das ft-i seine liebste
- -Z ?blbideaung , ließ man damals unter die
- Buder ichrciven . Aber daran erinnert er
- Iich wohl nicht mehr : eine als Geschenk übcv:-
- rechte Kappe aus Alaska -Seal nahm der
- „ Lpezialm für Hüte " in Ottawa mit
- ,Wvrten eiitgcgen : „Ich,versichere Sie.
- daß lcq wirklich viel Hute begtze , aver dieser
- m -r der lievste von allen !" Und er fugte
- ein Ding muß ich aufpaßen.
^ Mir nicht gesagt wird , ich sei heißköpfiq.
. Die Kappe paßt m .r wundervoll . Es ist so-
- Üllr nocy Platz für eine kleine Schwellung
" polier nur das in amerikaui-
- stheu Berichten erwähnte „reichliche Früh-
^ verschiedenen Itarkprozentigen
- Dr .nkS den dunklen Sinn dieser Liede ein
- wenig auszuhellen vermögen.
- Auf der Heimreise nach Old Britain war
- das Gepäck des Premiers jedenfalls um
^ einen Hut reicncr . Das scheint ein
- schlechter Trost für die in Washington un-
^ erfüllt gcblisbenen Hoffnungen und cnt-
- täuschten Pläne , denn Hüte besaß Churchill
- ja schon immer so viele , daß er sie so häufig
- wechseln konnte wie seine Ueberzeugung.
«III» INI II >11111, 11»,,,

Zn 0er Gewlßhett S«s Enösjeges
Erste Rundfunk -Austauschsendung aus Tokio

Berlin , 19. Januar . Im Nahmen des deutsch-
japanischen Rliudfunkabkomiuens wurde die
erste japanische Austauschsendung  von
Tokio nach Deutschland gesendet . Das Pro¬
gramm enthielt Ansprachen des sapanischen
Außenministers Togo  und des deutschen Bot¬
schafters in Tokio , General Ott,  sowie japa¬
nische Militärmärsche und eine Reportage
über den Einzug der siegreichen iapanischen
Truppen in Hongkong . Der japanische Außen¬
minister verwies aus dii- ' jnpanischen Wajjen-
erfolge , die zusammen mit denen Deutschlands
lind Italiens den beiden anglo -ainerikanischen
Mächten einen nicht wiedergutzumachenden
Schlag verletzt hätten . Stach göttlichem Willen
müsse das Gute über das Böse siegen . Es unter¬
liege daher keinem Zweifel , wem der Endsieg
beschieden sein werde.

Das Staatsbegräbnis für Reichenau
Am Freitag im Berliner Zrughaus

Berlin , 19. Januar . Das vom Führer sür
den verstorbenen Generalfeldmarschall von
Reichenau  angeordnete Staatsbegräbnis
findet am Freitag , 23 . Januar , 11 Uhr , !m
Ehreuhof des Zeughauses Unter den Linden
in Berlin statt.

Das LeipzigerGewaudhausorche-
st e r gab unter Hermann Abendroth ein G e-
d ä ch t n is k o nz e r t zu Ehren des verstorbe¬
nen HZeneralselkrnarschnlls von Reichenau . Die
Gedächtnisrede H'ir den Generalfeldmarschall,
der seit Jahren seine - weite Heimat in Leip¬
zig gefunden halte , hielt Oberbürgermeister
Freyberg.

Brauchitsch wurde operiert
Der Führer übermittelt Grnesungswünschc

Berlin , 19. Januar . Generalfeldmarschall
von Brauchitsch  hat sich einer Operation
nnterzielien müssen . Die Operation ist trotz
der vor zwei Monaten ausgetretenen schweren
Herzstörung befriedigend verlaufen . Der F : ld-
marschall befindet sich auf dem Wege der
Besserung  und wird nach Heilung noch
eine längere Kur in Anspruch nehmen müssen.
Der Führer  übermittelte dem Feldmarschall
seine besten Wünsche sür baldige Genesung.

Luftangriffe in der Cyrenaika
Ter italienische Wehrmachtsbericht

Nom , >9. Januar . Das Hauptquartier der
italienischen Wehrmacht gibt bekannt : „Feiud-
iiche Aufklärungsabteilungen wurden in der
westlichen Cyrenaika  von der Luftwaffe
angegriffen und zersprengt , die außerdem ihre
wirksamen Beschießungen und Bombardie¬
rungen ans Kraftwagenkolonnen und Versor-
gnngsstützpunkte des Feindes wiederholte.

Trotz andauernden schlechten Wetters setzten
Verbände der deutschen LuKwaife ibre An¬
griffe ans die Anlagen und Flugplätze auf
Malta  fort . Englische Flugzeuge nibrten
einen Angriff auf Augusta und Stzrakns
durch , der einige soaleicb gelöschte Brande
verursachte . Opfer sind nicht gemeldet.

Der Führer  bat silr d<m «°rü °rb-nkn General,
direkwr des Deutschen Knli.LimdckatS. Dr . Aua R
Dlelm . e.n Staatdbearäduis anaeordnet : der - >->atS°
akt f.ndct am Donnerstag !,n Elircubo d-r Techni¬
schen Hochschule Berlin Cbarlo tenburg statt.

R - ickskinan , miniNGraf ^ Hvon Krosiak  wr :cht am Mailand
vor der Deußchen Handelskammer für Italien.

»er javanische Botschafter General
O s b >ma ist , » einem dreitäa .gen Besuch in Ham-
bu-a eingetroßen.

Das Amt d - s Stabschefs de » ltalle.
nischen Se - res  übernimmt beute Arm -egcueral
V 't orlo AmbroNo: sein Voraiinaer . ^ rmecrorv»-
«neral Mario Nmtie wird sein Nachfolger als
Kommandeur der »wetten Armee.

»aS britische N - Boot „Perseus " wird
„ach einer Mitteilung der britischen Admlraltttit als
verloren angesehen.

Generalleutnant R en s u k e .Isogai.
der frühere javanilch « Generali,al 'Schek der » wan-
tuna -Armee. wurde vom Tenno »um Gcncralaou
verneur von Hongkong ernannt.

MinNt - rvräNdcnt Tolo  batte gestern
mit acht sriilicrcn javanischen M " MervrSill eittcu
eine mehrstündige Kouieren». um ihnen
aeb-.."-n Bericht über d e Lage -u a°ben un » sw
um ibre Mttnrbeit »u btt.cn.

-In 3 noan  wird . » ,n in einem ISngeren irrie»
rinr gcrechle Berteilun « aller 2!" hr » na ? m ttei », ^

l,leien , am 1. vcbruar da » « allen - und Puuktwl . em
eingcsührt.



Zwischen polarreSel und Tropenfomre
^apLLS glüciclicke Llirncrl ^ e OstLsien unter 6er Herrsekskt 6e » Asonsnn

Während aus den europäischen Schlachtfel¬
dern des Ostens Schnee und Eis Slrt und
Uinfanli der Kainpjhandlungei , einschränken,
ist j» den heissen Räumen Ostasiens ein neues
Schlachtfeld entstanden , ebenso bat in den
Wüsten Nordafrikas der Kamps an Heftigkeit
zuge;;v;n»;ei;. Diese Gegenüberstellung zeigt
wie sebr auch im Zeitalter des technisierte»
Krieges der Panzer und der Flugzeuge , de;
U-Boote und Schlachtschiffe Klima und Geo¬
graphie dcS Schlachtfeldes ibre Bedeut »»!), be¬
halten . Es war natürlich stets das Bemnben
der Feldherren , die Gunst des .Klimas de, der
Anlage ihrer strategischen Pläne zu beriick-
sichtigen Ost zwingen aber höhere Notwendig¬
keiten der Kriegführung , neben dem Kamps
gegen den menschlichen Gegner gleichzeitig
auch den Kampf gegen feindliche Gewalten der
Natur aufzunehmen . Wie ist es nun mit die¬
sen Bedingungen ans den neuen Kriegsschau¬
plätzen des Fernen Ostens bestellt?
Der rrste Zusammenstotz im Troprnraum

Zwischen den zwei »rohen Gegnern , die im^ „ - gts
gen
sen

über >6, ' BÜllioiien Quadratkilometer um¬
fassenden Meeresranm können sich daher theo¬
retisch die Schlachtfelder dieses Krieges ver¬
teilen . Das heisst, es kann nicht von vornher¬
ein ei» bestimmtes umgrenztes Gebiet wie im
Landkrieg als Schlachtfeld angenommen wer¬
den, sondern da es sich hier im wesentliche»
um einen Seekrieg handelt und auch da. wo
Landoperationen durchgesührt werden , diese
im Grunde genommen nur unter dem Ge¬
sichtswinkel der Seestrategie  stehen , ist
die Auswahl des Schlachtfeldes jeweils der
Initiative der Partner überlassen . Dement¬
sprechend können diese Schlachtfelder beinahe
in jede Klimazone , die unsere Erde kennt,
verlegt  werden . Nach amerikanischen stra¬
tegischen Plänen ist ein Anmarsch der USA .-
Flotle sowohl über die alte Inselbrücke der
Nleuten im Norden , wo bereits die kalten
Polarnebel den grössten Teil des Jahres über
die Sicht begrenzen , wie längs der amerika¬
nischen Stützpnnktlinie der Inselwelt des tro¬
pischen Südpazifiks möglich.

Die japanische Wehrmacht hat aber die
Kriegsschauplätze bereits bestimmt. Angriffe
de .- Flotte und Luftwaffe richteten sich einmal
gegen die feindlichen Stützpunkte im Bereich
der Inselwolken des mittleren und südlichen
Pazifik , zum anderen gegen die Schlüssel¬
positionen des Gegners an den Südküsten des
e.siatischen Festlandes . Ein Blick ans die Karte
Vigt , das; all diese Brennpunkte im hei Heu
»in um der Troven  gelegen sind, etwa
'«wische» dem 27. Grad nördlicher Breite und
bem Aegnator.

In diesen Räumen kämpft der japanische
Soldat . Unter welchen geographisch-klimati¬
schen Bedingungen ist er ausgewachsen? Die

<2" n,r,fn!>isi>i,i e' strecke» sich un¬
gefähr vom 3l . Grad n. Br . bis zum 4P Grad
n. --.-r . Las wnroe auf Europa übertragen
etwa den Breiten zwischen Tripolis und Mai¬
land entsprechen. Trotz dieser weit südlichen
Lage ist das Klima der japanischen
Inseln weit härter als das des
europäischen  M i t t e l m e e r e s . Selbst
die Südinsel Kinshin . die ihrem Begetations-
bild nach bereits ganz den; subtropische»
Raum angehört hat im Winter gelegentl che
Fröste und Schneesakle zu verzeichnen. Auf
der Höhe von Tokio bewegen sich die Iahres-
extreme zwischen 34 Grad im Sommer und
minus 6 Grad im Winter.

Japans Soldaten sind klimafest
Ans japanischem Boden sind der Teestrauch

die Orangen , Zitronen und viele andere süd¬
liche Gewächse heimisch geworden . Der gebir¬
gige Charakter - bis zu 3<Mi Meter - er¬
hobt selbstverständlich die für dieke Breiten
erstaunliche Härte des Klimas . Nichtsdesto¬
weniger kann man von einer klimatische » Be¬
günstigung dieses Insellandes sprechen.

Wie in ganz Ostasien wird auch das Klima
Japans von den regel mähine » Mon¬
sun winden  bestimmt , die im Sommer
warm und feucht , unter dem Einfluss des
warmen mit dem Golfstrom zu vergleichen-

.Kuro Siwo " ans Südosten vom Ozeanden
zum Festlande und im Winter trocken und
kalt von Nordwest ans dem asiatischen Kon¬
tinent wehen Diese regelmähigen Windbewc-
gnngen , die nur in den Uebergangszeiten von
Plötzlich nnstretenden Taifunen zerrisse » wer¬
den . tragen zur Stetigkeit des ostasiatischen

»nleren

Klimas bei Im Gegensatz zu de» Mittelmeer¬
ländern hat Japan feuchte warme Som¬
mer und trockene kalte Winter.
Dieselben Monsunwinde . die das Klima der
japanischen Inseln weitgehend lvstimmen und
vor allem zur Fruchtbarkeit der dem Ozean
zngewandte » Küsten der japanischen Inseln
beitragen , beeinflusse» auch das Klima der
südasiatischen Länder.

In der Fieberhölle Malaien
Der Ncbergang vom warmgemähigten

Klima , dem die japanischen Inseln angehoren
zum subtropischen und schliesslich zum tropi¬
schen Raum ist unter dem Einfluh des Mon¬
suns in Ostasien verwischt. Die einzelnen
Klimazonen sind nicht scharf voneinander ge¬
trennt , wie beispielsweise auf der Westseite
der enrasisch-afrikanischen Lnndmasje . Des¬
halb sind auch für die Menschen dieses ost-
asiatischen Raumes die Uebergänge leichter
zu überwinden.

Sehr viel ungünstiger als in Thailand lie¬
ge» die Verhältnisse auf der Malaien-
Hal Hinsel.  die mit ihrer südlichen Spitze
beinahe den Aegnator erreicht und durchweg
der immerfenchten äguatorialen Tropcnzone
angebört . Das Klima gleicht hier durchaus den
Verhältnissen auf der gegenüberliegenden , nur
durch die schmale Strohe von Malakka ge¬
trennten Intel S u m a t r a. In S i n g a pn r.
an der Südspitze der Malaien - Halbinsel
herrscht das ganze Iabr über eine brütende
Hitze . Der kälteste Monat ist der Januar
mit einem Jahresmittel von 25>.6 Grad , der
wärmste der Mai mit einem Jahresmittel von
27.6 Grad . Die mittlere Jahrestemperatur be¬
wegt sich zwischen 33 und 26 Grad.

Die ungesunde fenchtwarme Hitze wird selbst
in den Höhenlagen der Gebirge nicht wesent¬
lich gemildert . Die Halbinsel wird in nord ' üd-
licher Richtung von mehreren Höhenzügen
durchschnitten d>e sich znm Teil b's zn Höben
von über 2666 Meter erheben . Die unweg¬
samen, von dichtem Dsthnnoel bedeckte» Ge¬
birge sowie versnmpste NeiäVder kannten
aber den ungestümen Vormarsch der Japaner
nicht aufhalten.
IVVV Inseln der Philippinen

Ausgesprochen tropisches Klima findet sich
auch ans den Philippinen.  Diese Insel¬
gruppe setzt sich ans 12 grösseren Hanvtinseln
zusammen , dst von annähernd 1666  kleineren
Inseln und Inselchen umgeben sind. Neberall
herrscht gebirgiger Charakter . Ans den Hanpt-
mseln erheben sich Höhen über mehrere tau¬
send Meter . Unzählige erloschene und noch
tätiae Vulkane weisen daraus bin . das; auch
die Philippinen wie alle den Pazifischen O' eg„
umrandenden Inseln vulkanischen Nr-
ivrnngs  sind . Das der geographisch"»
Breite entsprechende tropische Klima ist
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durch den Einfluh des Ozeans abgemildert
Auch hier bestimmen die Monsunwinde Trok-
ken und Regenzeiten , die ie nach der Jahres¬
zeit an den Nord - und Südküsten der Insel
verschieden sind. Gegenwärtig , in der Periode
vom Oktober bis Avril , sind die Nord - und
Ostküsten regenreich.  In der Hauptstadt
Manila  werden mittlere Jahrestemperatu¬
ren zwischen 34 und 17 Grad gemessen. Häu¬
fige Taifune , vor allem in der Zeit des Mon¬
sunwechsels. machen die Gewässer um die
Philippinen für die Schiffahrt gefährlich

Schliehlich spielt im ostasiatischen Kriege die
gewaltige Inselwelt des südlichen Pazifik eine
Rolle , wo sich die Kraftlinien der in; Kamp;
befindlichen Mächte begegnen und überichnei-
den. Auch sie liegen der Breite nach aus¬
nahmslos im tropischen Klimagürtel unsere;
Erde . Aber wie bereits auf den Philippinen
beobachtet werden kann, wirkt sich hier der
Ozean Hs onsoleicheitder »nd mildernder Fak¬
tor des Klimas ans . Dieses ist ebenso charak¬
teristisch ?„r Hawai  wie für  all die anderen
tausenden Inseln und Inse ' chen, die man
schlechtbin als das Südseevarndies zu bezeich¬
nen pflegt . Der vulkanische Charakter diese;
Inseln , die einst von unterirdischen vulkani¬
schen Kräften ans der Tiefe des Ozeans empor-
geboben wurden , sowie die Tassilne d--s Ozeans
bilden die einzigen feindlichen Natnrkrä ' te. mit
denen die Bewohner der „glücklichen Inseln"
zu rechn-ni batten , deren Frieden fetzt der
Donner der Schikssgeschützeund das Krachen
der Bomben zerrissen hat.

Ostwärts Tasanrog, Charkow,Kursk und Orel
Verlauf cker Ootkronk seit V/oeltew unverändert - Oie 8o «rje<vor »1üüe ubZev »esei>

rlchien
7;vhrc »ei llmrineartilline zum Himmel (PK . Lujch)

s- In den Berichten der
letzten Tage über die
Kämpfe an der Ostfront
werden nach längerer Zeit
znm erstenmal wieder eine
Reihe von Orten genannt,
die eine genaue Vorstel¬
lung von dem Verlauf der
Frontlinie vermitteln . Die
Kampfhandlungen , über
die berichtet wird , fanden
ostwärts Taganrog
ostwärts Charkow,  ost¬
wärts Kursk,  ostwärts
Orel,  im Raume von
Kalnga »nd ostwärts
Moshaisk  statt . Eine
ostwärts der genannten
Orte gezogene Linie dürfte
also ungefähr in grossen
Zügen dem Verlauf der
Front vom Asowschen
Meer bis in den Raum
von Moskau mit dem End¬
punkt ostwärts Moshaisk
wiedergeben . Von hier ans
verläuft die Front weiter
über den Seeligerfee den
Ilmensee  bis nach
Schliisselbnrg und Le¬
ningrad.  Ans diesen
Darlegungen geht hervor
dass entgegen russischen
Meldungen Charkow nach
wie vor in deutscher Hand
ist lind westlich der Front
liegt . Wenn man hier die
gezogene Frontlinie mit
dem Frontverlnnf ver¬
gleicht . so bestätigt es sich
eindeutig , das; lediglich die
an einzelnen Stellen weil
»orgesriebenen deutschen
Angriffskeile zurückgezo¬
gen worden sind . Diese
Beweanng verfolgte be¬
kanntlich den Zweck, die
deutsche Angrisfsfront zu
verkürzen und sie. dank
der hierdurch in einigen
Abschnitten erfolgten Rück¬
verlegung . den besonderen
Verhältnissen des Wwwr-
krieges nnznpassen . Wenn
die Sowiets mit ihren
starke, ; Angriffe ;; die noch
anhalten . die deutsche
Frontverkürznng zn stören
Nichten , so haben sie hierbei wie von deutsche;

'Seite erneut erklärt wird , zwar schwerste Ver¬
luste erlitten , aber nirgends die angestrebte
strategische Entscheidung erreicht . Alle Ver¬
suche, die deutsche Front zu durchbrechen » nd
Mit einem solchen Durchbruch operative Mög
Uchkeiten grösseren Ansmnsses zn gewinne»
und gescheitert . Der sowjetische Druck ans die
deutsche Front hat vielmehr lediglich jenen
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Geländegewinn e'.ngebracht , der den Sowjets
infolge der deutschen Fro »tk-' rres ' " r obuebin
zugeialleii wär - . Plan hat im übrigen aus
deutscher Seite den Eindruck dag der L.ww » ,g,
des offensiver NachdrängeiiS der Soivjeis an
einigen Fro .tabschnitten bereits nnchgelasien
hat . Auch o i der finnischen Front ist in kei¬
ner Weife eine Aeicherung der Lage euige-
tretew

Gestörte Idy 'le auf Mataia
Oer 8uitsn von Jakore Kitter enttäuscht
Sir Ibrahim . Sultan von Ioborc , hat noch

im vergangene » Monat 225,666 Pfund für den
englischen Kriegsfchatz geopfert . Sein Staat
Io ho re bildet die Südspitze der Halbinsel
Malaia und ist nur durch einen 1.6 Kilometer
breiten Meeresarm von der kleinen Insel ge¬
trennt , auf der Singapur liegt . Das Ovier
des Sultans war eine noble Geste kür die
Engländer zn einer Zeit , in der sie durch die
Versenkung der Schlachtschiffe „Prince of
Wales " und „Resolnte " schwer getroffen
waren.

Sir Ibrahim fühlte sich immer schon mit
England verbunden und hat bereits früher
Millionenbeträge für den Ausbau der Festung
Singapur zugeneuert . Der Inhaber des Thro¬
nes von Iohore kann sich diese grohznglge
freiwillige Kriegssteucr ohne grosse Muhe lei¬
sten. Der Staat Iohore ist schuldenfrei, der
Etat ausgeglichen , die Ausfuhr in guten Jah¬
ren um Millionen Pfund grösser als die Ein¬
fuhr . Auf der das Land durchanerenden Eisen¬
bahn . die an die Negierung der föderierten
Malaienstaa >'i; verpachtet ist. fährt man käst
266 Kilon ;eter durch reiche Kautschukplan¬
tagen . Hunderttausende von Hektar Nrwa >d
und Dschungel können noch in fruchttragende.
Tropenpslanzungen verwandelt werden

Iohore hat mit >6 666 Quadratkilometer fast
die Grösse der Provinz Westfalen . Während
aber die prenssische Provinz mehr als 5,666 666
Einwohner beherbergt , kommen auk Io >' „rc
nur 631 666. Die Malaien , die ursprünglichen
Herren deS Landes , ha ' ten gerade nocy mit
286 666 die Halste der Bevölkerung , während
der einivandernde kleissige und betriebsame
Chinese mit 275,666 Seelen sich iedes Jahr
breiter macht. Dazu kommen 65,6l>6 Tamilen
ans dein südlichen Vorderindien . Die Tamilen
sind »wist Arbfiwr in G „ wmi >' 'a >;w "en.
während die Chinesen die schwere, aber besser
bezahlte Arbeit in den Ziiiiigruben vorziegen.
im übrigen einen grossen Teil des Kleinhan¬
dels wie des Grosshandels beherrschen und ;n
weitem Mas ; an der P 'antaaewirtichast und
dem Zinnbergbau als Willensstärke Unterneh¬
mer bet-üligt sind ^ er Ma ' aie bäis nw'st nach
an dem Grundsatz fest, nur so viel zn arbeiten,
als unbedingt notwendig ist. >;m keine beschei¬
denen Bedürfnisse zu befriedigen.

Von seiner Istana ans dem SnEan »»„;ast
im ma ' aiiscku'n Poksdam . der kleinen Nesidenz-
denzstadt Iobore Bahru , lenkt der Lnndes-
vater Sir Ibrahim , lohal de» Anregungen
seines amtlichen ennlischen Beraters folgend,
mit dem ans den Ed ' ei; des Landes zusam¬
mengesetzten Staatsrat lind deni Gesetzgeben¬
den Ausschuss d-e Geschicke seines Landes.
Friedlich banse» Malaien . Chinesen und In¬
der in seinem Lande zickammen. und verges¬
sen sind die Zeiten , a ' s Iobore ein mäcbtiaes
Kaikerreicb war dessen Gesch'chle in siäi' d aen
Fehden und Elgn/ämpsen mit Blut gelchrir-
b--n wurde . Ein B " d ans Tausendundeiner
Nacht, weil» der Sultan Ibrahim in der
malerischen historischen Tracht eines malai¬
ischen Fürsten ans dem sagenhaften goldenen
Tbron , der allerdings wollt nur stark ver¬
goldet sein dürste nach altem historischem
Zeremoniell einen Staatsakt vornimmt

Aber S >r Ibrabim bat noch ein -weites
Gesicht. Das deuten schon die modernen
Möbel an . die leider die schöne orienta >iiche
Architektur des Pa 'astes stören. Da er Mit¬
glied der vornehmsten englischen Kinds ist,
konnte man ihn sehr häufig als vollendeten
Svortsmann im modern --» karierten Anzug
auf dem Rennvlatz von Singapur keben wo
er seine Rennpferde laufe !; lies; und sich nur
durch seine dunklere Hautfarbe von dein lan¬
desüblichen ennlischen Gent " unterschied Er
batte eine glückliche Svntbese gesunden um
den Forderungen seiner S ellung als malai-
ssck>rr Fürst nute ; d"n Fittichen des eng1" chen
Machthabers nachznkommen. Mit dem Idnll
in Mn 'aia wird es aber auch ba>d ans kein.
Der Misserfolg der englischen Was >en wa > nir
ibn eine bittere Enttäuschung . In wenigen
Wochen haben die Japaner das Sonnenbnn»
ner von der siamesisch-malaiischen Grenze im
Norden über 666 Kilometer bis in sein Land
getragen.

Der S âat Iohore ist heute daS Glacis der
Festung Singapur . Von hier ans werden die
Javaner die Belagerung der enalischen Ba¬
stion an der Malakka -Strasse >» Szene setzen.
Die Blicke der ganze » Welt sind jetzt ans den
Ansniarkch de; japanische » Armee im Borge-
lände der Festung S iianvur . den , wichtigsten
und letzten Bollwerk des englischen Imperia¬
lismus in Ostasien . gerichtet . Das Drama des
N -edergangs der englischen Herrschaft in Lst-
asien nähert sich einem Höhepunkt.



-Ms 8tadt und Kreis Calw
2S Miliioncu Stücke bearbei .et

Lristung van 1<> Millionen grauen in 14 Tagen
Mit der Bekanntgabe des überwältigenden

kiuiergebnisscs der Wintrriacaen-
Sammlung  kür nniere Saldateic war die
Arbeit der deutsche » Kranen nicht beendet.
Biele Tage danach in in den Nähst üben
der NS .-Frauenschast noch unermüdlich an
den Spenden gearbeitet worden . Die Leistung
die dabei erreicht wurde , ist eine g .auzvoll
bestandene Bewährungsprobe des national-
sozia ' » tischen Franeneinsatzes kür die Front.
Nnnd 2 6 Millionen  Bekleidungsstücke
haben innerhalb 14 Tagen in de » Händen der
Frauen ihre endgültige Form erhalten , l .5
Millionen Frauen und Mädchen batten sich
sür die Arbeit an der Wintersachen -Samm-
lnng zur Berkügnng gestellt , und rund 21 mg
Nähsinben der NS .- Zrauenschakt waren da¬
für eingesetzt.

Nährstand - Wehrstand
Kameradschastkabend in Nagold

Im Namen des Befehlshabers im Wehr¬
kreis V und im Elsaß , General der Infanterie
Oßwald , hatte der Kommandeur de? Wchrbenrks
Calw , Oberst Schaal Kreisbanernsührer
Kalmbach und zahlreiche Bauern des Kreises zu
einem Kameradschaftsabend mit Vertretern der
Wehrmacht eingeladcn . Dieser Abend fand am
Sonntag in der „Traube " inNagold  statt . Ter
Einladung war -fxhr zahlreich Folge geleistet
worden . Mit dem Wehrbezirkskommando !! war
sein ganzer Stab erschienen, außerdem Stabs-
und Ehefarzr Tr . Langebeckmann, Bürgermei¬
ster Maier , Orlsgrnppcnleiier Naisch u. a.

Oberst Schaal betonte in seiner Begrü¬
ßungsansprache , daß von jeher die Bauern den
Vesten Teil des Heeres stellten. Wenn General
Lndendorss einmal zum Ausdruck gebracht habe,
daß Württemberg nur gute Divisionen im Welt¬
krieg gestellt habe, so komme das daher , daß das
Schwabenland das krisenfesteste Gebiet sei, da
Stadt und Land hier in engem Zusammenhang
ständen und in Württemberg auch der Arbeiter
an die Scholle gebunden sei Oberst Schaal
rühmte dann die gewaltigen Leistungen der
schwäbischen Soldaten in diesem Kriege , nament¬
lich derer aus dem Bauernstand , gedachte aber
auch der Taheimgebliebenen , namentlich der
Frauen , die in harter Arbeit , vor allem in der
Landwirtschaft , heute die innere Front stärken. Er
und seine Mitarbeiter beim WBK . seien bestrebt,
guten Kontakt mit der Landwirtschaft zu halten
und setzten ihr Vertrauen in sie. Tie Land¬
wirte ersuchte er, ihrerseits volles Vertrcwen
zu den militärischen Dienststellen zu haben . So¬
weit es die Tinge erlauben , werde Rücksicht auf
die Belange der Landwirtschaft genommen . Ter
be'ondere Tank des Wehrbezirkskommandeurs
galt Kreisbanernsührer Kalmbach und dem land¬
wirtschaftlichen Berater beim WBK ., Leutnant
Braun , Liebelsb -rg. Mit dem Gruß an den Füb-
rer und den Nationalliedern beschloß Oberst
Schaal seine ke?niqe , mit vielem Beifall anfge-
nommene Ansprache.

Kreisbanernsührer Kalmbach  dankte sür
die gute Zusammenarbeit mit dem WBK . und
gelobte namens der Bauern seines Kreises alles
zu tun , nm unseren Truppen , die an den ver¬
schiedenen Fronten Gewaltiges leisten , den Nul¬
len zu stärken Anschließend behandelte .Haupt¬
mann d. R . Kreisleiter Thonia  in sehr an¬

schaulichen und hochinteressante » Ausführungen
seinen Einsatz im Osten . Im übrigen bestritt eine
auswärtige , stark besetzte Wehrmachtskapelle das
Programin des Abends.

Arue Steuererleichterungen
Für Zuwendungen an Pensionskagen

Die bisherige Steuerfreiheit von Paui ' chak-
zuweiiduugen anP .-nnonskaiien kam nur den
Kauen zugute , die keinen Rechtsanspruch am
die Altersversorgung gewähren . Eine Neu¬
regelung bringt eine lohnsteuerliche Bebaiid-
lniig . die kür alle  Arbeitnehmer gleich¬
mäßig  ist . Sie bringt ierner eine Entlastung
der Lohnbüros und eine weitgehende neuer-
licke Erleichterung . Die Beiträge des Arreit-
geberS zur ZiiknnitSsicheriing werden nämlich
nur noch in oweit zum Arbeitslohn gereclwei
nlS der Frcibetraa eou 312 Mark jährlich ooer
26 Mark monatlich für den einzelnen Arbeit¬
nehmer üverichritte » wird . Es kommt hinzu
daß auch weiterhin der Arveitnehmer Ans-
gaben des Arbeitgebers iür »eine Znkunir-
nchcruug als Sonderausgaben geltend maaie»
kann , sofern sie zusammen mit den Weronugs-
kojte » 39 Mark monatlich übersteige » Sonoer-
ailsgaben iür die Arbeitgeberbeiträge kommen
allerdings nur noch in Betracht , wenn ne oei»
Arbeitslohn tatsächlich hiiizugcrechiiet woiüen
sind . Die Neuregelung entbält also das größt¬
mögliche Entgegenkommen iür die Besteuerung
der Beiträge zur Znknnstssicheriing . Diese
Entlackung wird die Arbeitssrendigkeit >iei-
gern und e . u »teuer Ansporn zum Eisernen
Sparen sein.
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Ja , hier hing ein Bild , ein gro ' es , sckön-
gcrahmtes Bild , das uns die feine » Züge einer
anmutigen jungen Frau zeigte . Es war das
gleiche Bild , das ich unlängst in kleinem Format
bei Aldringer gesunden und für eine Aufnahme
meiner Cousine gehalten halbe Wenn der Ma¬
ler hier Elisabeth Aldringer dargestellt hatte,
dann glich sie säst genau meiner Base Noic-
marie : nur das Haar war anders , und d - r Blick
der Augen schien ein wenig ernster , fast weh¬
mütig zu sein - „ Das ist sie" , snrach unser
Freund , es war . als mühe er sich um jedes
Wort . . Zwei Monate nach der Fertiastellnug
dieses Bildes heirateten wir . Merken Sie nicht,
Vergmeier , daß sie jemandem ähnlich steht —

„Doch", antwortete ich leise, „Nosemarie ."

„Also ist es wahr . Ich selbst glaubte nämlich
zuweilen , daß ein solches Spiel der Natur gar
nicht möglich wäre . Als ich Sie kennenlernte " ,
er wandte sich an meine Base , „damals , im
Gang der Pension , da dachte ich zu träumen.
Mir schwindelte fast . M >t Ihnen näherte sich
wieder die Zelt vor dreißig Jahre » . . . und so
manches , was ich schon vergessen und verwun¬
den glaubte , wurde wieder lebendig . . . dazu
kommt , daß Sie auch in Ihrer Gestalt meiner
Frau gleichen . Ein unbegreifliches Geschick hat
ein Gesicht und einen Körner zweimal gestaltet,
und das gleiche unbcgreijliche Geschick" , er ver¬
suchte zu lächeln , aber es sah fast hilflos aus.
„hat es gefügt , daß diese beiden Frauen mir
begegnen mußten"

Cr schwieg . Nosemarie mit glühenden Wan¬
gen . starrte zu Boden . Was sollte ich jagen?
Leise verließen wir den Raum.

Engelsbrand . Tie seit 1924 hier bestehende
„Männer - und Franensterbrkafle " hielt in der
.Traube " ihre Jahreshauptversammlung ab.
Vorstand Hermann Kustercr  erstattete den
Jahresbericht , aus dem hervorging . daß im ab¬
gelaufenen Geschäftsjahr 4 Mitglieder gestorben
sind, deren -Hinterbliebenen das satznngsgemäße
Sterbegeld von je 100 RM . ausgezahlt wurde.
Das Geschäftsjahr schloß put einem Bestand von
131 Mitgliedern . Kassenwart Robert Reich¬
st etter  legte den Kassenbericht vor , der mit
einem Vcrmögensbestande von 3609 RM . ab¬
schloß. Der MonatSbeitrag wurde für alle Mit¬
glieder auf M Pfg . festgesetzt.

We.ldrennach . Im Anschluß an einen Sturm-
dicnst ehrten die Männer des SA -Sturmes
3 '414 ihren alten SA -Kameraden Oberfeldwebel
Engen Negelmann . der im Osten den Heldentod
starb, durch eine schlichte Feier am Ehrenmal.

Weil der Stadt . Samstag früh wollte die Gat¬
tin des Landwirts Anton Tilger , Frau Sofie
Tilger , zu einem Trauergottesdienst gehen , als
sie vlötzl 'ch beim Telphinbrunnen zusammcn-
brach und nur noch tot von den sie bKreneiOen
Frauen in das Nachbarhaus verbracht werden
konnte. Die ruhige , arbeitsam : Iran war eine
Tochter des früheren Adlerwirts Wolf . — Am
oleichen Tage entstand b-im Auftaneu einer
Wasserle 'tnng ein kleiner Brand , der durch dis
Feuerwehr bald eelöfcht wer ^ n konnte. Es ent¬
stand Gebäudeschaden : eine ' ' ' ' - er er¬
stickte.

Ohne nach Len anderen Zimmern zu fragen
gingen wir nach unten . Der Oberst schien wie
verwandelt , er war still und einsilbig und sehr
ernst geworden . Als er die Haustüre öffnete,
nm uns hinaus .' ulassen , und die verlöschende
Sonne sein Gesicht noch einmal alisleuchtcn ließ
im Licht , sah ich, daß seine Augen feucht waren.
Konnte es möglich sein , daß ein Mann wie er
weinte ? Oder war der Schatten der Erinne¬
rung zu schwer geworden in dieser einen Stunde?

Erst als wir uns aus dem Weg zur Pension
befanden , kam ein kleines Gespräch zustande.
Aldringer erwähnte den Besuch in dem ein ' amen
Hanse nicht mehr . Er begann wieder einmal
von 1914 und den harten Kämpfen bei Weißen¬
burg zu sprechen , wo man Ihm das Pferd unter
dem Leib wcggeschossen habe und es ein Glück
gewesen sei . daß ihn wenigstens die Sanitäter
noch rechtzeitig gesunden hätten . Und dann erst
1017 in Numänien ! Da sei er nämlich auch da¬
bei gewesen ! Und der Zusammenbruch ein Jahr
später . . . Himmelherrgottnochmal!

Ich gab i'bm ab und zu Bescheid. Nosemarie
sagte kein Wort.

Unter der Türe empfing uns Frau Fisch¬
bacher . Das wäre ja eine Art , jo spät zum Es¬
sen zu kommen ! Dabei gäbe es heute Spargel,
ein Gemüse , das der Oberst doch vor allen an¬
deren schätze ! „Was ich noch sagen wollte " , fuhr
sie fort , und ihr Gesicht war nicht ohne Ge¬
nugtuung . „Es haben sich schon wieder neue
Gäste angemeldet . Das ist mir ganz recht , denn
auch Fräulein Kläff will mich verlassen — ich
kann cs ihr nicht verdenken —, nnd eben vor¬
hin bereitete mich Fräulein Bill daraus vor.
daß sie weg wolle . Sie erzählte mir etwas von

JerrrrK .'»
ILio keitvrer Nomrrw Hnüsrl

K5 Knorr L Hirrd K.O . Llünedeo ?91Ü

" "inn, und Brüg »! ge- an- en sind . . . i -n»
Ich will doch das Häuschen nicht leerstehen las»

wahr ? Also, da hat sich ein Regie,
n .ngsrat aus Wagerburg am Inn angemeldc«

"ns ein Sanitätsrat au,
Ncchni'ngsratswitwe au,

Hannove . . Al .es sehr vornehme Leute . — Jetzt
kommen « :e aber zum Essen'" ^ ^

Ais wir uns eben letzten, erschien Hanne Sie
sah sehr bleich und traurig aus . Aldringer gab
Nick Tisch - inen Stoß gegen dn. F .."daß ich vor Schmerzen beinahe ausqesrtir.ci,

wdhr.lcheinlich wollte er mir zu versieben
"w Gottes willen nichts über dir

aac Lutz sagen sollte. Ich hätte auch ohne
dl se seine Warnung den Hsiund pchalt -».

(Fortsetzung folgt .)

Die Landeshauptstadt meldet
,Im Württ . Gasrhichts - und Altertumsver»

rin ivracy Generalleutnant z. B . Nietha  m»
m e r lE -nwl über „ Erzieher des württember-gi .cuen eoeeres ".

Bei der Straßenbahnhaltestelle Nordbahn,
ho » wuroc clii Mjähriger Man » , der vcrmnt-
lic-i unter Alkohoteinziuß stand , von einem
L l raße » bah » wagen an gefahren»
Mit e .ner Gehirnerschütterung und sonstigen
Verletzungen mußte er ins Katharincnhospital
ul ' arge >ichrt werden.

Orr Gcm 'eiter ehrte die S2l -Mutter
n «.-r Eßlingen . Die Anwesenheit von Gau¬

leiter Re .chsstatthaiter M urr bei der Uruc-
Beisetzimg der aiten Kampfer !» und Egrcn-
zeicheiiträgerin Emilie Dinkelackcr.  die
ans dem Eßlinger Friedhof ihre letzte Ruhe
fand , drückte die persönliche Verbundenheit
der alten Nationalsozialisten der Kampfzeit
ans . Durch Kranzniederlegung und von Her¬
zen kommende Worte earte der Gauleiter
die treue nnd unermüdliche Verfechterin der
Idee Adolf Hitlers . Kreisleitung und Or -s-
grilppenieituiig . SA . und NSV . legten bei
der Tranerieier Kränze mit ehrenden Nach-
rufen nieder . So fand das Leben einer Frau,
die nichts Höheres kannte , als den Kämpfern
für Deutschlands Zukunft ihre hilfreichen
Dienste zu weihen , die Würdigung , die dem
tatvollen Wirke » der aiten SÄ .-Muttcr ge»
bührt.

Wochendienftplan der HZ.
JM --Gruppe 1/401 . Dienstag : Sportdienst¬

gruppe Leichtathletik " 18 Uhr Turnhalle . —
Mittwoch : FA .-Schar tritt um 16 Uhr, Schar 1
um 15 .30 Uhr , Schar 2 nm 17 Uhr , Schar 3 um
16 Uhr , Schar 4 um 14 .30 Uhr am Salzkästen
an . Schreibzeug mitbring .n. — Donnerstag:
F .-Tienst um 17.30 Uhr im Salzkasten . Maß¬
stab, Blei , Radierer , Weißes Papier und Schere
mitbringen . — Die IM ., die noch im Besitz
von Skiern sind, treffen sich um 14 Uhr an der
Truppführerschule.

Weil der Städter Marktbericht . Schweine¬
markt: 14 Läufer 90 — 150 RM .. 320 Milch-
schweine 50 —75 RM das Paar . — Viehmarkt:
Kalbeln 680 - 750 RM .. Stiere 450 —780 RM .,
Einstellvich 240 - 280 NM . das Stück.

von 18.00 Uhr bis 9.08 Uhr

Möttlingen , 19. Januar 1942
Henken 5Ie an

Todesanzeige <ile

Unser lieber Vater , Gioßvater und Schwie» Lettrctzrlsten-
geroaler Zsmmkung Iür

Friedrich Stauch «nrer«

Kilfermeister
Ist am Sonntag , den 18. Januar , nach kurzer,
schwerer Krankheit im Aller von nahezu
80 Jahren sonst entschlafen.

verwunäeie»

änrcki ckas vtzli.

streittielleIn tiefem Leid-
Die traueruden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet am Mittwoch , den
21 . Januar mittags 1 Uhr statt.

Srhidskrtr . « r

- - ^

NZ.-Nii»eiiWIl/ Deutsch« Irin»»« !»
Ortsgruppe Laln»

Heute , Dienstag 2V Uhr

Heimabend.
Bitte vollzählig erscheinen!

Unsere Nähnachmittage finden nun wieder regelmäßig
Mittwochs statt , erstmals am 21 . Jan 1S42 , von 14— 17 Uhr.

< _ -

Schöner , gut erhollcner

Vogelkäfig
abzugeben.

Auslagen unter Telefon Nr . S72
Laiw

In Stammheim
wird ra 1000 qm großer

Bauplatz
zu kaufen gesucht.
Äuget oie unier NM 16 an die
NelrhäslssteUe der . Schwarzwaid-
Wacht " .

^Hühneraugen,
Hornhaut,

D Schwielen!

Weg damiti Zur Beseitigung ist die hoch«
wirksame Efasit -Hahneraugen - Tinklur
richtig. Preis 75 Pfg.

Für müde und überan-
strengteFüße Efasil -Fuß-
bad, Efastt - § reme und

Efastl - Puder.

In Abotbeken, Droaerlen». Fachgeschäften erhältst

wenn man sienur belSubt , weil lhreNv
lache in Sem eruziindlichen l>zw. enrzün-
»unnM,nlt (1xn Lulranü des rhemna-
Helenen Sörperaeivebe - liegt . Man
w « sralso nicht nur aus die ^ lmlnervcn
rmö SasLchmerzzentrum . sondernauch
aus diesen (tnqtin - ungsiuftand selbst
Lmflust zu gewinnen suchen. Ta -ri
eignet sich Metabon . das sich zur Be»
kampsuna von :Mreuma immer wieder
bekvähn hat . <rer-n»enden Lie es spar»

— man brauch» nur wem « davon.
Packung 7S Mennig in « votheken.

Eine Kalbin
samt Kalb , oder eine

Milchkuh
beide gewöhitt . verkaustMittwoch
mittag 12 Uhr

Lheod . Weber , Zaveksteln

Einjähriges

Rind
Molabon ! verkauft

I Ehr . Blaich , Stammhelm
j Adolj Hnler -Elr . 311

s Oie Seburt eines gesunäen

Määels zeigen hocherfreut

an

laclilige uns ruveilSssiße

AeMMii
evtl , uucti -znkIngerm mit

vr . christoffei unä
§rau , Hirsau

z. s ». Llnäav.

vr . christoffei unä
§rau , Hirsau

z. s ». Llnäav.

ikrv Vorladung gvkon
doksnnt

AMliese Muk
Karl Verl«

Oul « . im Uanuar 1942.

Wegen Todesfall wird am Mitt¬
woch mittag l Uhr I gwe , zum 4.
Mai 24 Wochen rrnchlige

Nutzkuh
und ein schönes . 18 Wochen triich-
>ige»

Zuchtrind
verkauft.

Karl Straile . Althengstett

guter öligem ei ndiläung,
sofort zzesuckr.

Angebote mit Oelisltssn-
sprücbe an

klllllllllll.WstrlllMu
/ VUdg.

^ —- >

Verc/e jUttg/ceck cker /L8V.

sionirövrs
llbermsö , Sicht , kbeum »,

zäezen -, Oermli-iterrk , «owi»
^ -terienverl -silrung , Leure»
brennen , Seilen - u. dlieren-
»teine llnä ^ eiclien rcbiccbtee
^tszenpsleg «. dsU

Lol «Ugvstivus
dtattsrmonn

bereitet men rlcb ein l-lell»
rvairer , <ke«überm «6!se l-Ierr»»
läure su 55ckiv/emmt, clsr 8iut u.
elie 5<>ste reinigt u. clen ^äage »»
richtig pflegt . Oie vrodltuencl«
«/irl -ung Irl b - Ick kertgeitellt.
Ll - r :1 -L5KH4 in^ potb .u.Oroz.

ürl uns ovlen stie beimal an Lut unst üerttr. war che
Front nötig Dali
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